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Infrastruktur



In kaum einer Branche mischt der digitale Wandel 
die Karten im Wettbewerb so grundlegend neu 
wie in der Kreditwirtschaft. Gerade eigenständige 
Häuser, die anders als beispielsweise Sparkassen 
oder Volksbanken keinen gruppeneigenen 
IT-Dienstleister im Rücken haben, ist ein an-
passungsfähiges und zugleich robustes Netzwerk 
geradezu überlebenswichtig: Nur mit einer ad-
aptiven Netzinfrastruktur kann zum Beispiel eine 
spezialisierte Privatbank durch agile Bereitstellung 

neuer Anwendungen schnell genug auf Marktver-
änderungen reagieren. Robust und widerstands-
fähig wiederum muss diese Infrastruktur sein, um 
IT-bedingte Risiken für die Stabilität der Geschäfts-
prozesse so weit wie möglich auszuschließen. Denn 
das regulatorisch geforderte Risikomanagement 
umfasst im Bankensektor nicht nur Dinge wie 
Kapitalausstattung oder Kreditvergaberichtlinien, 
sondern explizit auch die Zuverlässigkeit und 
Sicherheit aller geschäftskritischen IT-Systeme.

Frühzeitig erkannte die Privatbank überdies die 
veränderte Rolle der IT im digitalen Zeitalter: Statt 
lediglich bestehende Prozesse abzubilden, wollte 
das Geldhaus seine IT-Systeme als Gestaltungs-
mittel für adaptive Geschäftsmodelle nutzen, 
um jede sich bietende Marktchance schneller als 
andere wahrnehmen zu können. Dies aber schien 
nur möglich, wenn die zugrundeliegende Netz-
infrastruktur im Stande wäre, gleichsam ad hoc 
zusätzliche Work-Loads von neuen Anwendungen 
zu bewältigen – und zwar so, dass die Einhaltung 
applikationsspezifischer Sicherheitsrichtlinien ohne 
langwierige Vorbereitung garantiert ist. Doch mit 
welchem Architekturmodell lässt sich ein derart 

flexibles Netzwerk in die Tat umsetzen? Und welche 
konkrete Technologie wäre am besten geeignet 
dafür?
Praktische Bedeutung gewannen solche Fragen 
anlässlich eines bevorstehenden Standortwechsels, 
der Entscheidungen über die dortige Infrastruktur 
verlangte. Im Zuge der Planungen erfuhr die 
Privatbank von ihrem langjährigen Dienstleister 
und Berater, der Pan Dacom Networking AG, von 
einem seinerzeit vollkommen neuen Architekturan-
satz namens Cisco Application Centric Infrastructure 
– kurz ACI.
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Als die Pan Dacom-Experten der Privatbank das 
Besondere des rein anwendungsorientierten 
ACI-Ansatzes erläuterten, schwang buchstäblich 
in jedem Wort Begeisterung mit. Denn anders als 
herkömmliche Virtual-Network-Strategien inklusive 
des SDN-Konzepts (Software-Defined Networking) 
versucht ACI eben nicht, die ausufernde Komplexi-
tät heutiger Netzwerke durch Einkapselung zu 
kaschieren. Wie in den Gesprächen deutlich wurde, 
blenden bisherige Methoden die Netzwerkkomple-
xität mehr oder weniger gut aus: Sie kleben ge-
wissermaßen ein Pflaster darüber, ohne die Wunde 
wirklich zu heilen.
Im Gegensatz dazu stellt ACI konsequent die An-
wendungen ins Zentrum der Architektur: Aus Sicht 
des Netzwerks unterscheiden sich zum Beispiel die 

Workloads von Entwicklungsprototypen, Testläufen 
und produktiven Apps zunächst einmal nicht. Des-
halb teilt ACI die Eigenart jeder Applikation über 
ein individuelles Netzwerkprofil mit – ohne jedoch 
die Anwendungen selbst im Geringsten anzutasten, 
weder das Kernbankensystem noch eine regulatori-
sche Third-Party-App etwa zur Datenaggregation. 
Dank der Profile „weiß“ das Netzwerk also, wie 
es mit dem Traffic der betreffenden Anwendung 
umgehen soll und welche Richtlinien dafür gelten. 
Zudem gibt es nur noch diesen einen Interaktions-
punkt zwischen Netzwerk und Applikation. Und 
jede App bleibt mit ihrem Profil über den ganzen 
Lebenszyklus hinweg verbunden.

Der Funke der Begeisterung sprang spätestens an 
dem Punkt der Gespräche auf die Privatbank über, 
als Pan Dacom darlegte, wie aus dem Zusammen-
spiel von Cisco Nexus Switches mit dem Cisco App 
Policy Infrastructure Controller (APIC) ein offenes 
Fabric Design mit laufzeitoptimierter Leaf-Spine-
Topologie entsteht: Mit jedem neuen Spine-Switch 
stünde künftig also ein zusätzlicher Netzwerkpfad 
zum Beispiel für das Load Balancing neuer Apps 
zur Verfügung – und zwar ohne, dass sich irgend-
jemand um komplexe VLAN-Zuordnungen oder 
Firewall-Regeln kümmern müsste. So einfach war 
Skalierung noch nie; und nie zuvor ließen sich neue 
Anwendungen so unkompliziert liveschalten.
Die Entscheidung zugunsten der neuen Cisco-Archi-
tektur fiel, obwohl Pan Dacom zu diesem Zeit-
punkt noch keine ACI-Referenz vorweisen konnte. 
Doch die positiven Erfahrungen sowohl mit der 
Technologie von Cisco als auch mit dem in Dreieich 
bei Frankfurt ansässigen Systemhaus schufen 
ausreichend Vertrauen, um mit diesem Dienst-
leister an der Seite technologisches Neuland zu 
betreten. Ermutigend wirkten dabei insbesondere 
mehrere Workshops, die Pan Dacom im Frankfurter 

Customer Briefing Center von Cisco gemeinsam mit 
dem Hersteller organisierte: Anhand eines Proof of 
Concept konnte sich die Privatbank dort in diversen 
Live-Demonstrationen von den Vorteilen eines ACI-
basierten Netzwerks überzeugen. Spürbar wurde 
dabei auch, dass Pan Dacom als Cisco Gold-Partner 
sozusagen einen heißen Draht zur Quelle hat – was 
sich nicht zuletzt auch im Angebot in Form beson-
ders attraktiver Konditionen niederschlug.
Ihren mutigen Schritt hat die Privatbank nicht be-
reut: Seit dem Produktivstart der ACI Fabric lassen 
sich neue Anwendungen unter Einhaltung härtester 
Sicherheitsrichtlinien ungleich schneller und 
kostengünstiger bereitstellen als jemals zuvor. Das 
Bankhaus gewann damit ein Maß an Agilität, von 
dem es im Vorfeld ihres Standortswechsels kaum zu 
träumen wagte.
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Die Pan Dacom Networking AG wurde 
1981  in Frankfurt am Main gegründet 
und ist eines der führenden Unternehmen 
im  Bereich  der Dienstleistung, System-
integration und Entwicklung im IT-Networ-
king. Der Hauptsitz  des  Unternehmens 
ist  Dreieich bei Frankfurt. Durch Geschäfts-
stellen  verfügt  Pan  Dacom über eine 
deutschlandweite Flächendeckung. Die  Pan  
Dacom Gruppe besteht aus drei Tochter-
unternehmen und weiteren weltweiten 
Beteiligungen. Pan Dacom ist strategisch 
als Systemintegrator, Dienstleister und 
Hersteller aufgestellt.Das Geschäftsmodell 
umfasst Hightech-Netzwerklösungen mit    

den dazugehörigen Dienstleistungen im 
Service und Professional Service Bereich.  
Je nach Wunsch werden einzelne 
Leistungen erbracht oder bis hin zu einer  
ganzheitlichen  Erbringung aller 
Leistungen durch Pan Dacom. Zu  den 
Kunden von Pan Dacom zählen mittel-
ständische Firmen, die Top 1.000  der 
deutschen Wirtschaft,  Telefongesellschaften 
und Telecom-Carrier, Universtäten, 
Behörden, Städte und Kommunen sowie 
die Streitkräfte.
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